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A Allgemeines 

1 Geltungsbereich 

Diese Norm gilt auf den für die Fussgänger bestimmten Verkehrsflächen, einschliesslich den Fussgän-
gerstreifen. Die taktil-visuellen Markierungen auf Bahnperrons werden in den Ausführungsbestimmun-
gen zur Eisenbahnverordnung (AB-EBV) [7] geregelt. 

2 Gegenstand 

Die Norm legt die Ausgestaltung von taktil-visuellen Markierungen (Formen, Farben und Abmessungen 
fest und enthält Anwendungsbeispiele. 

3 Zweck 

Mit taktil-visuellen Markierungen sind die Sicherheit, Selbstständigkeit und die Orientierung blinder und 
sehbehinderter Fussgänger zu verbessern. 

4 Rechtsgrundlagen 

– Behindertengleichstellungsgesetz (BehiG) [3] 
– Strassenverkehrsgesetz (SVG) [4]  
– Signalisationsverordnung (SSV) [6] 

B Begriffe 
 
Es gelten die Begriffe der SN 640 850 «Markierungen; Ausgestaltung und Anwendungsbereiche» [2]. 

5 Markierungstypen 

5.1 Taktil-visuelle Markierungen 
Die taktil-visuellen Markierungen sind eine reliefartige und kontrastreiche Markierung, die durch Ertasten 
mit dem weissen Stock und den Füssen sowie optisch erkannt wird. 
Eine taktil-visuelle Markierung weist auf eine besondere Situation hin. Worum es sich dabei handelt, 
muss die sehbehinderte Person entweder aufgrund von Ortskenntnissen bereits wissen oder durch Er-
tasten und Interpretieren der baulichen Details im Umfeld erkennen. 
Sie umfasst taktil-visuelle Leitlinien, taktil-visuelle Sicherheitslinien, Abzweigungs- und Abschlussfelder 
sowie Aufmerksamkeitsfelder. 

5.2 Taktil-visuelle Leitlinie 
Die taktil-visuelle Leitlinie führt blinde und sehbehinderte Fussgänger dort, wo Orientierung und Weg-
führung nicht durch ertastbare bauliche Elemente (z.B. vertikale Absätze und Randabschlüsse) gewähr-
leistet sind. 
Leitlinien werden als Führung und Richtungsweisung über weiträumige Flächen oder in komplexen An-
lagen eingesetzt. Sie verbinden verschiedene Aufmerksamkeitsfelder oder Abschlussfelder miteinander 
und verknüpfen so Etappenziele und Nutzungselemente. Leitlinien sind so dimensioniert, dass sie quer 
darauftreffenden Personen auch als Auffanglinien dienen, um das Leitsystem zu erkennen. 

5.3 Taktil-visuelle Sicherheitslinie 
Die taktil-visuelle Sicherheitslinie markiert die Grenze zu besonderen Gefahrenbereichen. 

5.4 Abzweigungsfeld 
Das Abzweigungsfeld macht blinde und sehbehinderte Fussgänger, welche sich entlang einer taktil-vi-
suellen Leitlinie fortbewegen, auf eine Abzweigung oder Kreuzung im Leitliniensystem aufmerksam. 

5.5 Aufmerksamkeitsfeld 
Das Aufmerksamkeitsfeld markiert die Position wichtiger Etappenziele, den Beginn oder das Ende einer 
taktil-visuellen Leitlinie oder weist auf einen Gefahrenbereich hin. Aufmerksamkeitsfelder können allein 
oder in Kombination mit Leitlinien angebracht werden. Sie sind über den gesamten Gehbereich anzu-
bringen, sodass sie sicher erkannt werden. 
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5.6 Abschlussfeld 
Das Abschlussfeld besteht aus 30 mm breiten parallelen Streifen, welche 4…5 mm über den Belag vor-
stehen. Wo notwendig sind zur Gewährleistung der Entwässerung quer zur taktil-visuellen Leitlinie oder 
Sicherheitslinie Unterbrüche von maximal 30 mm vorzusehen. 

C Anwendungen 

6 Grundsätzliches 

Taktil-visuelle Markierungen sind nicht anstelle von ertastbaren Randabschlüssen zur Trennung von 
Fussgängerbereich und Fahrbahn einzusetzen. 
Sie sind dort anzubringen, wo bauliche Elemente die Sicherheit und Orientierung blinder und sehbehin-
derter Fussgänger nicht gewährleisten oder wo ein besonderes Bedürfnis besteht. Dies gilt namentlich 
bei Blinden- und Sehbehindertenheimen, Spitälern, öffentlich zugänglichen Bauten und Anlagen sowie 
bei Haltestellen des öffentlichen Verkehrs gemäss VböV [5]. 
Bei der Anwendung der taktil-visuellen Markierungen sind die Anliegen bezüglich Lärm, Gestaltung, Äs-
thetik, Unterhalt miteinzubeziehen. 

7 Haltestellen des öffentlichen Verkehrs 

Haltestellen des öffentlichen Verkehrs sind mit einem Aufmerksamkeitsfeld bei der für blinde und seh-
behinderte Fussgänger geeigneten Einstiegsstelle sowie allenfalls mit taktil-visuellen Leitlinien zu mar-
kieren. Im Weiteren ist die VböV [5] zu beachten. 

8 Platzierung 

Bei der Platzierung der taktil-visuellen Leitlinie ist den Schutzbedürfnissen sehbehinderten und blinden 
Fussgänger und den besonderen örtlichen Verhältnissen Rechnung zu tragen. 

D Ausgestaltung 

9 Farbe und Beschaffenheit 

Die taktil-visuelle Markierungen sind weiss, auf der Fahrbahn sind sie gelb. 
Sie bestehen aus 30 mm breiten parallelen Streifen, welche 4…5 mm über den Belag vorstehen. Wo 
notwendig sind zur Gewährleistung der Entwässerung quer zur taktil-visuellen Leitlinie oder Sicherheits-
linie Unterbrüche von maximal 30 mm vorzusehen. 

10 Ausführung 

Die Tabelle 1 enthält die Bezeichnungen, Formen, Farben und Abmessungen taktil-visuelle Markierun-
gen sowie Anwendungsbeispiele. 
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Taktil-visuelle Markierungen 
Bezeichnungen, Formen, Farben, Abmessungen und Anwendungsbeispiele 

Bezeichnung Ausführung Anwendung (Beispiele) 

Taktil-visuelle 
Leitlinie 

 

Auf Plätzen 
 
Zum Aufinden eines 
Fussgängerstreifens 
 
Zur Führung zum Ampel-
mast mit taktilem Signal 
 
Auf Längsstreifen für 
Fussgänger 
 
Auf Fussgängerstreifen 
schräg zum Trottoirrand 
 
Auf Fussgängerstreifen 
mit Richtungsänderung 
 
In den Bahnhöfen zum 
Führen zu den Bahnper-
rons 

Taktil-visuelle 
Sicherheitslinie 

 

Zur Abgrenzung eines 
besonderen Gefahrenbe-
reichs 

Abzweigungs-
feld 

 

Bei Abzweigungen oder 
Kreuzungen im Leitlinien-
system 

Abschlussfeld 

 

Am Ende einer taktil-visu-
ellen Leitlinie 

Aufmerksam-
keitsfeld 

 

Bei Haltestellen des öf-
fentlichen Verkehrs 
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Taktil-visuelle Markierungen 
Bezeichnungen, Formen, Farben, Abmessungen und Anwendungsbeispiele 

Bezeichnung Ausführung Anwendung (Beispiele) 

Einstiegsfeld 

 

Bei Einstiegsstellen des 
öffentlichen Verkehrs 

Noppenfeld 

 
 

 
 
d1 = 15…20 mm 
d2 = 25…30 mm 
s = 50…60 mm 
h = 4…5 mm 
 

Auf punktueller Auffahrts-
rampe 

Tab. 1 
Taktil-visuelle Markierungen 
Bezeichnungen, Formen, Farben, Abmessungen und Anwendungsbeispiele 
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E Anwendungsbeispiele 
 
In den Abbildungen 1 bis 13 sind Anwendungsbeispiele dargestellt. 
 

 
Abb. 1 
Querung ampelgesteuert 
 
 

 
Abb. 2 
Aufmerksamkeitsfeld bei Abstand Ampelmast von 
Fahrbahnrand ≤ 0,60 m 

 

 
Abb. 3 
Aufmerksamkeitsfeld bei Abstand Ampelmast von 
Fahrbahnrand > 0,60 m 
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Abb. 4 
Trottoirüberfahrt 
 
 

 
Abb. 5 
Einstiegsfeld bei Haltestellen des öffentlichen Verkehrs 
 



Die
se

r E
nt

wur
f h

at
 k

ei
ne

 G
ül

tig
ke

it 
un

d 
da

rf 
ni

ch
t a

ng
ew

en
de

t w
er

de
n.

 

Ver
ne

hm
la

ss
un

gs
en

tw
ur

f 2
9.

08
.2

02
4:

 F
ris

t b
is 

07
.1

1 
20

24

VSS 40 852 10 

© REGnorm 

 
Abb. 6 
Führung mit verlängertem Einstiegsfeld 
 
 

 
Abb. 7 
Führung mit Leitlinien und Abschlussfeld 
 



Die
se

r E
nt

wur
f h

at
 k

ei
ne

 G
ül

tig
ke

it 
un

d 
da

rf 
ni

ch
t a

ng
ew

en
de

t w
er

de
n.

 

Ver
ne

hm
la

ss
un

gs
en

tw
ur

f 2
9.

08
.2

02
4:

 F
ris

t b
is 

07
.1

1 
20

24

VSS 40 852 11 

© REGnorm 

 
Abb. 8 
Treppe eingebunden in ein taktil-visuelles Leitli-
niensystem 

 

 
Abb. 9 
Treppe im Gehweg ohne Leitliniensystem 

 
 

 
Abb. 10 
Kontinuität im Kontext 
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Abb. 11 
Fussgängerstreifen mit punktuellen Auffahrrampen gemäss SN 640 075 «Fussgängerverkehr; Hinder-
nisfreier Verkehrsraum» [1] 
 
 
 

 
Abb. 12 
Taktil-visuelle Markierungen bei einer Schrankenanlage 
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Abb. 13 
Vergrösserter Teilausschnitt aus Abbildung 12 
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